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Beteiligte

Kohn Pedersen Fox Associates International PA, London

S + M Architekten AG, Zürich

ASP Atelier Stern und Partner, Zürich

Kennzahlen

Wohnflächen: 64000 m2 / Büroflächen: 151000 m2

Verkauf/Läden/Restaurant: 18000 m2

Lagerflächen: 11000 m2

Parkierung in Gebäuden: 39 000 m2

öffentliche Nutzung: 4000 m2

Total Nutzflächen SIA 416: 287000 m2

Anzahl der Parkplätze: 1363

Bauvolumen oberiridisch SIA 116:1 Mio. rn3

Ausnützung nach PBG §255: 222 %

Wohnanteil: 27 %
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Situationsplan, städtebauliche Einfügung und Modell. Die schiefwinkligen Blöcke und dii inkligen Zeilen gehören nicht
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«Mit der Vernachlässigung der spezifischen

Eigenschaften des Ortes, die

sich indergeschichtlichen Entwicklung

langsam herauskristallisiert haben,

erscheint der Entwurf gleichsam aus

einer anderen Welt importiert», steht im

Jurybericht. Kohn Pedersen Fox

Associates / S + M Architekten und ihre

Verbündeten scheinen eher an die Londoner

Docklands gedacht zu haben als an

Zürich West. Der viel zitierte Genius Loci,

die Geburt des Projekts aus dem

Geiste des Industrieareals, ist ihre

Sache nicht. Sie interpretieren das Quartier

um, nicht neu.

Die Kulturmeile, die beim Museum für

Gestaltung beginnt und über die Galerien

im Löwenbräuhaus zum Schiffbau

führt, möchten sie umlenken und in

einem grossen Bogen über das Maag-

Gelände führen. Daraus ergibt sich das

Rückgrat ihres Projekts-der Freiraum.

Er beginnt bei der Bahnstation

Hardbrücke mit einem grossen Platz und

läuft diagonal mit Vor- und Rücksprüngen

zum Turbinenplatz auf dem Escher-

Wyss-Areal. Allerdings ist auch hier das

Preisgericht ungnädig: «Der

städtebauliche Ansatz wird aus einer beinahe

wissenschaftlichen Analyse der rein

funktionellen Parameter des Ortes wie

private und öffentliche

Verkehrserschliessung, Fussgängerverbindun-

gen, Lärm, Präsenz in der Öffentlichkeit,

klimatische und ökologische

Gesichtspunkte abgeleitet, ohne aufdie

spezifischen kulturellen, aussenraum'
liehen und typologischen Qualitäten
des Ortes einzugehen. Dementspre-

chend erscheinen die Aussenräume

und die Gebäudevolumetrien innerhalb

der Tradition von Zürich West

fremd.»

Neben der gekrümmten Hauptachse

bilden die Gebäude ein Stadtmuster,

das wie angefügt wirkt. Die geraden

Reihen und scharfwinkligen Blöcke

gehören zu einer anderen städtebauli'

chen Familie. «In den Aussenräumen

mit den unterschiedlichen Verkehrs'

erschliessungen ist keine eindeutige

Freiraumtypologie erkennbar», mein'

das Preisgericht. Merkpunkt und Ak'

zent der neuen Stadt an der Hard'
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¦e grossen Blöcke bilden einen Lärmschutz gegen

die Pfi ngstweidstrasse
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Dle Wischnutzungen befinden sich in der Mitte des
rea[s und an der Bahnlinie

n massiges Hochhaus neben dem Viadukt ist das
Meri«eichen der Überbauung
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Diagonal Richtung Turbinenplatz durchquert der wichtigste städtische Raum das Areal. Seine Form allerdings ist recht zufällig

ücke ist ein massiges Hochhaus, das
en Bahnhofplatz gegen Norden ab-

Schliesst und Maag-Areal Plus den auf
dem Viadukt Vorbeifahrenden anzeigt.

ein anderes Projekt hat sich so inten-
mit ökologischen Fragen auseinan-

der gesetzt. Doch der grosse Wind, der
r 2um Beispiel mit aerodynamisch
en Dächern abgehalten werden

So11, weht in Zürich höchstens einmal
Jahr. Kurz, was hier vorgeschlagen

W|rd, stammt eher aus dem Lehrbuch
als aus der Beobachtung. «Ökologi-

che Anliegen wurden richtig erkannt,
aber in der Bearbeitungzu plakativ
umgesetzt», urteilt das Preisgericht.
Konglomerat ist das Wort, das beim

llck auf das Modell zuerst ins Be¬

wusstsein dringt. Kein gewachsenes,

ein geplantes, kein zufälliges, sondern

ein bewusstes, oder anders gesagt: ein

Projekt aus der Planungsretorte.

Der Bereich des gemeinschaftlichen Wohnens öffnet

sich gegen die Familiengärten
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